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4/4

Business Decision Analyzer
von Prof. Dr. Volkmar Botta

4/4.1

Einführung
'\,
I

4/4.1.1 Ausgangslage

Zentrale Aufgaben des operativen Controlling sind

• Entscheidungsvorbereitung,

• Planung,

• Steuerung des operativen Geschäfts,

• Überwachung der Zielerreichung,

• finanzielle Koordination der Aktivitäten,

• Informationsmanagement und Berichtswesen.

\
I
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, In der Planungs- und Entscheidungsphase sind im Allgemeinen nur unvollkomme-
ne, risikobehaftete Informationen verfügbar. Die Beschaffung exakterer, detaillierte-
rer und mit geringerem Risiko behafteter Information ist mitunter beschwerlich,
zeitraubend und wegen der damit verbundenen Kosten wirtschaftlich kaum vertret-
bar. Deshalb sollte der Anspruch an den Grad der Übereinstimmung von Planung
und künftiger Realität nicht zu hoch gesteckt werden. Jedoch sollte wenigstens die

.Kompatibilität der betrieblichen Detailentscheidungen mit den finanziellen Zielen
. des Unternehmens gewährleistet sein. Sie sind zum einen Ausgangspunkt der

Planung, zum anderen Bezugsgrundlage für die spätere Beurteilung der Manage-
mentleistung. Sie sollten daher im Vorfeld der Planung zwischen Share- und
Stakeholdern (Kapitalgebern, Aufsichtsgremien und Wirtschaftsprüfern) einerseits
und den Entscheidungsträgern andererseits vereinbart sein ..

Grössere Unternehmen setzen zur Wahrnehmung dieser Aufgaben aufwendige
Planungswerkzeuge ein, Kleinere Unternehmen, der so genannte Mittelstand,
verfügen meist nicht über die dazu erforderlichen Ressourcen. Ausserdem mangelt
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es zum Handling der komplexen Planungstools oft an, der spezifischen betriebswirt- .
schaftlichen Fachkompetenz. Als Folge werden die wirtschaftlichen Auswirkungen
beabsichtigter Massnahmen vorlhrer Umsetzung mitunter weder rechtzeitig erkannt
noch zutreffend abgeschätZt.

Nach einer von der KPMG mit Wissenschaftlern der Universität Zürich durch-
geführten Studie (vgl.: Handelsblatt vom 13.4.2004: Schweizer Unternehmen
bemerken die Krisen zu spät und reagieren falsch) ist jedes zweite der 500
grössten Schweizer Unternehmen in den letzten 5 Jahren in eine Krise geraten.
Ein Grund für das verspätete Erkennen krisenhafter EntwiCklungen sei der
Mangel an geeigneten Kontrotllnstrurnenten.

• Was also liegt näher, als anstehende Entscheidungen präventiv zumindest auf
.Kompatibilität mit den Zielen zu prüfen und ziel unverträgliche .Massnahmen ')
nochmals zu überdenken.

4/4.1.2 Programm zur zielorientierten Steuerung

Auf diesem Oenkansatz basiert der von mir realisierte Business Dscision Analyzer
(BOA), ein Microsoft-Excel-basiertes Programm, welches .die zielorientierte opera-
tive Steuerung auch kleiner und kleinster Unternehmen unterstützt, ohne dass dafür
fremde Hilfe oder Buchhaltungs- und Planungskenntnisse erforderlich sind, denn
der BDA analysiert die Basisinformationen zu betrieblichen Vorhaben im Vorfeld der
Umsetzung Monat für Monat für bis zu vier Jahren hinsichtlich ihrer Auswirkungen
auf Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Finanzrechnungen und die für die
Beurteilung der wirtschaftlichen Situation des Unternehmens relevanten Ksnnzah-
len. Im Unterschied zu komplexen Planungswerkzeugen wird beim BDA gänzlich
auf die Einrichtung und Abbildung innerbetrieblicher Strukturen wie KostensteIlen
und KostensteIlenbereiche verzichtet. Lediglich einige wenige grundlegende
Parameter sind vor dem Einsatz festzulegen. Deshalb lässt sich der BDA schnell
und effizient selbst in einem bereits bestehenden Unternehmen einsetzen .

i
/

.Die nachfolgenden Ausführungen vermitteln dem' Leser die einfache Handhabung
und den Nutzen dieses Werkzeugs zur Beurteilung wirtschaftlicher Fragestellungen.
Dazu sind vorab allerdings verschiedene Funktionalitäten . des. Programms zu
erläutern.
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4/4.2

Startmenu

4/4.2.1 Startmenu - Vorgänge

Das Programm startet mit dem in Abbildung 1 dargestellten Menu.

Über den oberen Teil der Maske gelangt man zum einen zum Untermenü «Grund-
einsteIlungen» zur Eingabe der Werte der Eröffnungsbilanz, des gewünschten
Einsatztermins, der Zins- und Mehrwertsteuersätze, der Preissteigerungsraten, zum
anderen zu den Registerkarten, auf denen die sachverhaltsspezifisch (z.B. Stand-
ortplanung inkl. Mitarbeiter, Absatzplanung, Produktionsplanung) intendierten
Massnahmen erfasst werden, deren finanzielle Auswirkungen zu überprüfen sind.

~~_== ~_~~"~~~~~~~~_~~~~=,=""",w===~

«~ "y,;»< ",,, ~ " *"' '" ",I}!!!ilne~sD~c;ci~ip""«~"nalY6ef~@ Pföf~ V. BDtta " "''''~k'fu« , =vn &;" p."*"" ~ _

Aktiva Passiva

Vorgänge

I I
Standortplanung I eroduktplanung 1 8,bsatzpianung 1 Elnanzplanung

Grund- r" Neue Investition
einstellungen Sachanlagen FInanzanlagen I

I
r. Bestehende Investition ,-----,

Alles speichern I Bezelchnung I iJ
------' Betrag 'I ----

_'-:~~~:""'JIAnschaffung'periodel,----:::J',

VerkaufsperJode I 3

!nvestitionsplanung ISonstige K,ostenplanung IRücksteHungen I

Beenden

Daten exportieren I

Bilena IGuV ) GuV KumuHert!-'tiquidität IKennzahlenj

Aktuell Aktuell

Forderungen aus LuL r

Forderungen-gegen FA

0,00 €

0,00 €

0,00 €

MateriaJeinlagen

Anlagevermögen

Sachanlagen

Eigenkapital

Finanza.nlagen

O,OO€

• 0.00 €

Stemmeinlagen 0,00 €

0,00 €

0,00 €8genkapitalbildung

Um/aufvermögen

Materialbestand

Fremdkapital

Kredite 0,00 €

O,OO€

0,00 €

O,OO€

O,OO€

Verbindlichkeiten aus LuL

Verbindfrchkelten gegenüber FA

Kasse 0.00€

O.OO€

0.00 €

0,00 €

Verbindlichkeiten gegenüber Bank

RückstellungenARAP

Negatives Eigenkapital

Bilanzsumme Bilanzsumme 0,00 {

Abbildung 1: Startmaske
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4/4.2.2 Startmenu - Darstellung

Im unteren Teüder Abbildung 1 werden die Auswertungen für einen zu wählenden
Zeitpunkt (Bilanz und Liquiditätsstatus monatlich) sowie für bestimmte Zeiträume
(Gewinn- und Verlustreqhnung (monatlich sowie kumuliert) und Kennzahlen für je
vier Monate) angesteuert und, was die Kennzahlen anbetrifft, definiert.

Grundeinsteilungen

Über die GrundeinsteIlungen gelangt man zu der in Abbildung 2 dargestellten
Bildschirmmaske. Von oben beginnend wird 1. das Einsatz- bzw. Startdatum
festgelegt. In der gezeigten Maske ist es der 1. Januar 2004. Verschiedene Kosten
z.B. Mieten, Versicherungsprämien etc. sind in der Regel zu Beginn der Perioden,
Personalkosten und Zinsen für aufgenommene Darlehen im Allgemeinen aber erst <)

zum Monatsende zu zahlen. Obgleich beide Arten von Kosten dieselbe Periode
betreffen, setzt die Kapitalbindung durch entsprechende Zahlungsmittelabflüsse bei
letzteren praktisch einen Monat später ein. Dem aus der Fälligkeit resultierenden
unterschiedlichen Zinsaufwand wird einfach dadurch entsprochen, dass die
Zahlung der zu ·Beginn einer Periode fälligen Verpflichtung. in der Vorperiode

berücksichtigt wird.

Aktuell eingetragener StaJ'\:zeitpunkt: lall ZU04

Planung5Sl:altzeitj>un In I

AIIgemeine GrundejnstelluJmen
I" Entwlddung des Parameters über dleZei1:. -----

! I -.;t :3 Prazerisatz r--- PerIode I 3 Än&'-<'" I --I
! .. I· 1 ,I,'i . 'I 11' I ., 11 I' .r • '.

,- EntwiddungdesP •••.ametersüberdleZei1: -- ..----. --··-------=;--F~;:;;;;;;~-----·-·---
i I AusgleichFA 3 __ I Ausg!ekh 3 Periode Imonatich ':3 h Ändern I1

If~r~4i.;·-~'~~.:)~zoo;;.~~i.;,·;:,,~~: •..~2r04~~, :.,~:.:~~ .'~2004. .~~., .... ,.,~j

~asyerhalten . I Zah!verlsalen der K...ten . :3

fiil" ProzentderKtnlen __

rso- Prozent des- Konlen zahlen eine Periode später

[10 _ der Kunden zahlen zwei Perioden später

ro- Prozent der Ktnlen zahlen drei Periodi!n später

.Abbildung ~: GrundeinsteIlungen
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Dann ist die Anfangsbilanz zu erstellen. Da der BDA nicht die Buchhaltung ersetzen
möchte, bschränkt sich diese Bilanz aus Vereinfachungsgründen auf wenige
Eckwerte. Diese sind aus Abbildung 3 ersichtlich. Die Summen der auf der Aktiv-
und auf der Passivseite eingegebenen Werte werden automatisch ermittelt.
Weichen die Summen voneinander ab, wird auf der Seite mit der kleineren Summe
ein Feld mit einem Hinweis auf einen notwendigen Ausgleich der Summen von
Aktiv und Passiv eingeblendet.

r-~_~,.,,_= ~ _="'4"" ="'<A __ ""~A~ "'~ __''''h''''''''''''''~ __ -''_'''''''_>''''~'''' ~~ "'" ~ '>"~ __ ''''''~ ~ v ~~

EJ:öffung~ta,l'Jz ," ",,'; , , " ,

)
/

Aktiva Passiva

Anlagevermögen

Saci)anlagen

Finanzanlagen

Eigenkapital

Stammeinlagen

Materialeinlagen

o~r-------
o

oo

Eigenkapitalbildung o~

Umlaufvermögen Fremdkapital

Mat.erialbestand 0 Kredite

Forderungen aus LuL 0 Verbindlichkeiten aus LuL

Forderungen gegen FA 0 Verbindlichkeiten gegenüber FA

Kasse
o..:J

Verbindlichkeiten gegenüber Bank

ARAP 0 Rückstellungen

Negatives Eigenkapital 0

Summe 0 Summe

o~r-------
o

13

o

o

13

Ausgleich Aktiva

Prüfen. und Eintraqen

Abbildung 3: Eröffnungsbilanz

Bei einigen Positionen der Bilanz sind zusätzliche Angaben erforderlich. Das
Anlagevermögen z.B. besteht in der Regel aus Vermögensgegenständen, die
keiner Abnutzung unterliegen und solchen,die über einen bestimmten Nutzungs-
zeitraum verschleissen und deshalb in dieser Zeit abzuschreiben sind. Die dafür
benötigten Werte sind zu ermitteln und. anhand des für das Anlagevermögen
dargestellten Dialogfeldes der Abbildung 4 in die Eröffnungsbilanz einzupflegen.
Dabei kann zwischen der automatischen Abschreibung eines Buchwerts um -einen
konstanten Betrag pro Monat und einer individuellen Abschreibung zu bestimmten
Zeitpunkten gewählt werden.

)
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Aktiva Passi

Aillagevermögf!n . Eigenkapiial
Sachanlagen 0 [J .. Stammeinlagen I 0

0 Materialel~n I O.Finanzanlagen

Eigenkapitalbildung I 0

übernehmen
·'Feb;=?0Q4 •. .: 'Mn2Q04.·c, "<". AIlr

o
·•...•.·~ ...•• ~.;;.i:iy:r:.·o~..;~", ·'0'."··, .' tf,,· ." :. , .

~

Sachanlagewert I 0

I in Periode I

- . I
Abbildung 4: Dialogfeld zur Ubergabe konstanter Abschreibungen oder

zur Festlegung von bestimmten Beträgen in bestimmten Perioden

Die Ermittlung der erforderlichen Werte ist auf einfache Weise anband der An-
lagendatei vorzunehmen. Über diese verfügt. eigentlich jedes Unternehmen: Wird
die Summe der Buchwerte aller Vermögensgegenstände des Sachanlagevermö-
gens durch den Betrag der monatlichen Abschreibung dividiert, so ergibt. sich bei
geringem Wert des nicht der Abschreibung unterliegenden Sachanlagevermögens
ein mehr oder minder guter Näherungswert für den verbleibenden Abschreibungs-
zeitraum. Werden dagegen individuelle Raten je' Periode gewählt, so kann die
Abschreibung differenzierter erfolgen. Dabei kann zum einen berücksichtigt werden,
dass bestimmte Vermögenswerte nicht der Abschreibung unterliegen sowie, dass
das Abschreibungsvolumen durch die der Abschreibunq unterlieqenden Vermö-
gensgegenstände beeinflusst wird" sobald ihre planmässige Nutzungsdauer
überschritten wird.

Ähnlich sind bei Kreditverbindlichkeiten die Summe der noch offenen Beträge, der
auf die Mischfinanzierung anzuwendende durchschnittliche Fremdkäpitalzinssatz,
der monatliche Tilgungsbetrag bzw. die vertraglich für bestimmte Perioden verein-
barten Tilgungsbeträge über das in Abbildung 5 dargestellte Menu einzuprleqen.
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Aktiva .Passiva

, _~ _~~_~ _ ~"..... N "'" _~ , A~~ ~_~ ~

Anfangsbilanzeintrag. .. • .

Kreditbetrag I 0 .

Periodenzinssatz I 0

ITIlgungsbetrag
in Periode

Feb 2004.

Rückstellungen

Umfaufvermögen

~laterialbestand

Fremdkapital

~redite

Verbindlichkeiten aus LuL

Verbindlichkeiten gegenüber FA

Verbindlichkeiten gegenüber Bank

00-----
o

o oForderungen aus LuL

Forderungen gegen FA oo

0.J
i------

Kasse o

ooARAP

Negatives Eigenkapital o

Abbildung 5: Einpflegen der Eckdaten von Kreditverbindlichkeiten

Zur Erstellung der gesamten Eröffnungsbilanz bedarf es also lediglich der Informa-
tionen zu vier Eckwerten, nämlich zum

a) Sachanlagevermögen

- Restbuchwert

- restliche Abschreibungsdauer oder Zeitpunkte der Tilgung

b) Umlaufvermögen

- Kassenbestand

c) Eigenkapital

- Betrag
-,
1
j

d) Fremdkapital

- Gesamtbetrag aller Darlehen

- Durchschnittszinssatz

- Fälligkeiten der Teilbeträge des Gesamtbetrags

Ausserdem sind Annahmen zu machen zu einigen Rahmenbedingungen und
Verhaltensweisen. Sie betreffen

• die eigene künftige Preispolitik (Anheben oder Senken der Absatzpreise)

• die vermutliche Entwicklung der

a) Einkaufspreise

b) Mietpreise

c)Löhne und Gehälter

!~ WEKA Verlag AG Controller-Leitfaden - Juli 2004
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d) Mehrwertsteuersätze

e) Soll- und Habenzinssätze

f) Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung

g) Weihnachtsgratifikation

• die anzuwendenden Verrechnungstermine der Mehrwertsteuer mit dem Fiskus
(monatlich, vierteljährlich)

,-

sowie Aussagen und Annahmen zu treffen zum

• ' eigenen Zahlungsverhalten (beabsichtigte Verteilung der Zahlungen auf ver-
schiedene Perioden)

• Zahlungsverhalten der Kundschaft (vermutete Verteilung der Zahlungen auf
verschiedene Perioden).

Abbildung 6 vermittelt einen Eindruck von den Optionen und der Einfachheit, diese
GrundeinsteIlungen vorzunehmen. , " ,

Allgemeine !lrur!deinste!l

,"Entwiddungdesparameler5_dleZelt----c.---------:-;:======::::;------:--;-,--- ---._--
,1~ i:l Faitnr r---- Periode' 1 i:l ""':>-•••,

~~~~~~~~~~~~~~~~,I' ä~ ~~f"\;.:';roo~\:";{J,';~O!t2(lj ;~~,:t',:;,;~t!~/,;,:,;~Z;;'</;:~~'::":~;;,-,Jr~,··"::,;~l!
t., RedRierteMwSt
:,~

I: 1 lOhnentwicl<mg, ,

,-Entwicklung"""Parameters_die Zelt-·--;:===------;:::======:=::;--;=======~-'----~---.:'---jl
11 Habenzinssatz i:l Prozentsatz ~ Periode 1 Mai01 i:l I Ändern "

; .~~5i;YN::~,x:'f:,;\::(~~~C(r~;·:,'·~' '. '.~ ',,', ~!, <,;:~~. , i'~~V)';~~;':)~l:
I

Zahlungsverhalten I z.hIverhalen der - i:l

f4O" Prozent der _ ~ sofort

rso- Prozent der Kynden ~..,.; ~später

rw p!;ozent der KI.I1den zaNen.- Perioden späte- ,

ro- Prozent'der _ zaNen «ei P.erioden späte-

, Ändennlen übernehmen I

Abbildung 6: GrundeinsteIlungen zu verschiedenen Rahmenbedingungen
, und Eckdaten des operativen Geschäfts

Bei Eingabe der GrundeinsteIlungen überprüft das Programm, ob

1. die Aktiv- und Passivseite der Bilanz übereinstimmen,

2. die Summe der Kredittilgungen der Summe der Kreditverbindlichkeiten entspricht
u~ ,

WEKA Verlag AG Controller-Leitfaden - Juli 2004
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3. dass sich sowohl für das eigene wie auch für das Zahlungsverhalten der Kunden
jeweils eine 100%-ige Erfüllung der Verbindlichkeiten beziehungsweise Forde-
rungen ergibt.

Nach Vornahme der GrundeinsteIlungen ist das Programm arbeitsfähig.

In den nachfolgenden Beispielen der operativen Anwendung des BOA wird zwecks
besserer Nachvollziehbarkeit auf die Abarbeitung eines komplexen Modells
verzichtet.

4/4-.3

Erfassung geplanter Geschäftsvorfälle

4/4.3.1 Einrichtung eines neuen Standorts

Das Menu zur Einrichtung eines neuen Standorts ab einem bestimmten Datum, der
Kostenfestlegung je Quadratmeter bzw. zur Modifikation eines bestehenden
Standorts einschliesslich der Entscheidung über Anzahl und Einstellungsdatum der
zu beschäftigenden Mitarbeiter und den durchschnittlichen Kostenbetrag je
Mitarbeiter und Monat zeigt Abbildung 7.

I
Fläche (m')

Wirkung prüfen '____ ----l: Mitarbeiteranzahl

Jan2004 FebZO04 Mrz2004 Apr2004 Mai20Q4 Jun2004

Standortplanung IEroduktplanung IB.bsatzplanung IEinanzplanung I Investitionsplanung ISonstige !S.ostenplanungIRückstellungen I
r. !:ieuer Stando,t .

ab Periode I :::J bis I
Preis (brutto). ~

ab Periode :::J bis I

r Bestehender Standort
Standortbezeichnung

:::J r gilt für gesamte Nutzungsdauer

Ptammg eintragen

Planung verwerfen I ;::.::::!~_IL- ---.J
-------' durchsch. Perlodenem- I

kommen IMitarbeiter: '.

Abbildung 7: Standortplanung

Beispielsweise soll zum 1.5.2004 in München ein Vertriebsbüro eröffnet werden. Es
soll eine Fläche von 150 qm haben. Die Miete je Quadratmeter betrage 35.- € inkl.
Mehrwertsteuer und Nebenkosten. Um die Einrichtung rechtzeitig vor der Eröffnung
vornehmen zu können, sollen die Räumlichkeiten bereits zum 1.3.2004 angemietet
werden. Mitarbeiter werden dagegen ab 1.4.2004 eingestellt. Zum 1.4. fangen
zunächst zwei Mitarbeiter an, ab 1.7.2004 wird die Anzahl der Mitarbeiter auf 7
aufgestockt. Das durchschnittliche Bruttogehalt je Mitarbeiter belaufe sich je Monat

auf 2500.- €. Mietvertrag und Arbeitsverträge sind im Beispiel zeitlich unbefristet,
können aber auch auf Zeitpunkte bis einschliesslich Dezember 2007 befristet

WEKA Verlag AG Controller-Leitfaden - Juli 2004
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werden. Das entspricht einem PlanUngSjeitraum von 48 Monaten ab einzustellen- "
dem Startzeitpunkt. . . < •

Nach Eintragung dieser Angaben in obides Menü bietet das Programm die Prüfung
der potentiellen AUswirkungen dieses Vörhabens auf Bilanz, Gewinn- und Verlust-
rechnung, Liquidität sowie zu definieren1e Kennzahlen an.

- Standortplaoong ~oduI<tpianung Ißbsat2PIanung I!:jnan2pIanung I~ ISonstIge Kostenplanung IRückstelUlgen I.

r. ~ Standort standortbezeidT 1MiinI:hen abReriode I Mn 04 3 bis I 3
r Bestehender Standort· r.::;- I r:;.:--
===== Fläche (m» I 150 Preß (brutto) I 35

11 _ ~~kungpni..n I1 Mllarbeiteranzahl ~ ab~'-I JuI-'--04-- -:iJ'1 bis I

Plaming eintragen I Eintragen-> I [<~IFeb.2004 llOO4~lOO4~2004rZOO1 .;, r~,;I
Planung verwerfen ;:- ::' ::::::=-~-I--:-----------------'

----- durchsdJ. Perlodenein- I 2500 I
kommen IMitarbeiter:. I

:iJ r gilt für gesamte Nutzt.Higsdauer

"

)
/- I

Abbildung s. Ubernahme der PlanUngSdjte!1

Die Wirkungsanalyse kann sich auf derl einzelnen Monat oder auf einen Zeitraum
beziehen. Bevor sie in der Folge durchg~führt wird, sei darauf hingewiesen, dass in
der Eröffnungsbilanz aus VereinfachunQsgründen alle Eckdaten mit Null angenom-
men wurden, es sich daher jetzt also I um di~ ersten Aktivitäten handelt, deren
Auswirkungen darzustellen sind. i

l

Im Rahmen der geplanten Massnahmen! fallen die ersten Kosten und Zahlungen im
Monat März an. Die monatliche Mietzahlung beläuft sich auf 5250.- € ab März

I ,-

2004. i
I .

.Da aufgrund der Eröffnungsbilanz keinl Kassenbestand verfügbar ist, wird ange-
nommen, dass eine Kreditaufnahme Jn Höhe der Zahlung durchgeführt wird.
Folglich ist in der in Abbildung 9 qezeiqten Bilanz auf der Passivseite ein Anstieg
der Verschuldung in Höhe der Mietzahhlmg zu erkennen. Dieser wird «qeqenfinan-
ziert» durch den Posten «Negatives Eigenkapital» und eine Forderung .gegenüber
dem Fiskus für entrichtete Mehrwertsteuer an den Vermieter.

I
I
:
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- Darstellung

I 31.03,2004Auswertung zum Zeitpunkt •••

Bl1anz'1GuV IGuV Kumuliert I liquidität IKennzaHen I

Aktiva Passiva

VorherAktuell Vorher Aktuell

Anlagevermägen

Sachanlagen

Eigenkapital

0,00 € StammeinlagenO,OO€

·O,OO€

0,00 €

O,OO€

0,00 DM

Finanzanlagen O,OO@ Materialei'llagen

Bgenkapitalbildung

Umlaufvermögen Fremdkapital

Materialbestand 0,00 € 0,00 € Kredite 0,00 € 0,00 €

Forderungen aus LuL . 0,00 € O,OO€ Verbindlichkeiten aus LuL 0,00 € 0,00 €

Forderungen gegen FA 724,14€ O,OO€ VerbIndlichkeiten gegenüber FA 0,00 € O,OO€

Kasse 0,00 € O,OO€ Verbindlichkeiten gegenüber Bank 5250,00 € 0,00 €

ARAP 0,00 € O,OO€ RücksteUungen O,OO€ 0,00 €

Negatives Eigenkapital 4.525,86 € O,OO€

Bilanzsumrne 5.250,00 € 0,00 € Bilanzsumme 5.250,00 { 0,00 €

Abbildung 9: Bilanz zum 31, März

- DarsteUung-----------.-------------.--.-- -------------- --- ..------- -- ..---.---------.-

Auswertung in der Periode... I März 2004 3 ~
Bilanz GuV IGuV Kumu6ert I liquidität IKerwahlen I

Aufwendungen

Aktuell Vorher Aktuell

Erträge

Vorher

O,OO€

4.525,86 €

0,00 €

0,00 "

0,00 €

0,00 €

0,00 €

0,00 e

o.eo e

0,00 €

O,OO€

0,00 €

o.oo e

0,00 €

Personal aufwand 0,00 € Umsätze

0,00 € rlflsen

0,00 € Sonstige Erträge

0,00 €

0.00 €

0,00 €

MJetaufwand

Materialaufwand

sonstiger betrieblicher Aufwand

Abschreibungen

Kontokonentzinsen

Datlehenzinsen

Rückstellungen

Gewinn 0,00 E Verlust -4.525,86 €

4.525,86 €Summe: 4.525,86 € 0,00 € Summe:

Abbildung 9a: Gewinn- und Verlustrechnung für März

Entsprechend weist die Prüfung der Auswirkungen gemäss der in Abbildung 10
gezeigten Gewinn- und Verlustrechnung für März einen Verlust in Höhe von
4525.86 € aus. Dieser Betrag entspricht dem Netto-Mietpreis für 150 qm. Er wird
berechnet, indem die im Zahlbetrag mit 16% enthaltene Mehrwertsteuer ausge-
schält wird, Der Ansatz zur Berechnung der Mehrwertsteuer lautet:

Mehrwertsteuerbetrag = Mehrwertsteuersatz x Zahlbetrag/(1 + Mehrwertsteuersatz),
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Der im März in Höhe der angefallenen Netto-Miete entstandene Verlust wird
gemäss Abbildung 10 gleichfalls in der kumulierten Gewinn- und Verluslrechnung
für den Zeitraum von vom 1.1. bis 31.3.2004 ausgewiesen.

Vomer Aktuell .

Erträge

VJlmer

)

: Darsteuung

i Auswert!Jr!g zumZeRpunIcL. I 31.03.2IDI

i manz IQP QP Kun>..iIert1li<Pdit0i: IKemzahlen I
i A~endUngen Von: "'-1 0-1.0-1·2IDI---3-'· BiS: I 31.03.2IDI

Aktuell

3 I /InzeIm!n I

0,000

0.000

0,000

Personslaufwand 0.000

Mielaufwanl 4.525.B6€

Moterialoulwand O.oo@

Sonstiger-- 0.000

AbsdTei:ulgen 0.000;

KOItoIcDn'ertmsen 0.000

, .1larIeIlenZilse 0,000

i

Summe: 0,110{ I
Verlust .

. Summe:'

-4.525,86€

O,OM

Abbildung 10: Kumulierte Gewinn- und Verlustrechnung bis 31.3.2004

Und der Liquiditätsstatus zum 31.3.2004 wird gemäss Abbildung 11 ausgewiesen.·
Die Mietzahlung inkl. Mehrwertsteuer wurde aus einem Kontokorrentkredit bezahlt.
Deshalb ist die Verschuldung gegenüber der Bank um (von Null auf) 5250.- €
gestiegen; Verlust ist jedoch nur in Höhe der Netto-Mietkosten entstanden, denn die
gezahlte Mehrwertsteuer wurde als Forderung gegen Fiskus in die Bilanz einge-
stellt

._-

-.ngzumZeilpunkt... I 31.03.2OOi

Blanz IQP IGIB Kun>..iIert l4idUt IKemzahlen I

ZUfhlsse

BDA'i\,;G) .

Abflüsse
Aktuell Aktuell

Summe ZußUsse O,OO~ Summe AbßUsse 5.250.00 €

Netloliquldität ind.Zinsen: .5.250,00 t

Abbildung 11: Nettoliquidität

Ab April fallen in vorliegendem Beispiel zusätzlich zu den Mtetkosten Personalkos-
ten für zwei Mitarbeiter sowie Kontokorrentzinsen an. Die Auswirkungen auf die
monatliche und kumulierte Gewinn- und Verlustrechnung, auf die Bilanz und die
Nettoliquidität werden in der Folge dargestellt und erläutert.

Zunächst sei die in Abbildung 12.gezeigte Gewinn- und Verlustrechnung für Monat
April betrachtet. Zwei Mitarbeiter sind. zum Bruttolohn von 2500.- € beschäftigt. .
20% (GrundeinsteIlungen) vom Bruttolohn muss der Arbeitgeber zusätzlich für
Sozialabgaben aufwenden. Ausserdem bildet er kostenwirksam eine RÜCkstellung

. für.Urlaubs-lWeihnachtsgeld oder Prämie in Höhe von 8,33% (GrundeinsteIlungen)
des Bruttolohns. Zusätzlich ist ab März jedoch bereits eine allgemeine Tariferhö-
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hung um 3% zu berücksichtigen. Damit errechnen sich die Personalaufwendungen
für den Monat März zu:

2 x 2500 x (1 + 0,2 + 0,0833) x 1,03 = 6608.99 €.

Dieser Betrag ist in der ersten Zeile in der Gewinn- und Verlustrechnung für Monat
März ausgewiesen. Darin enthalten sind Rückstellungen für Urlaubs-/Weihnachts-
geld oder Prämie in Höhe von 428.99 €. Abbildung 14 weist diese in der Bilanz zum
31.4. unter Passivpositionen in der letzten Zeile aus.

Aufwendungen Erträge

Auswertung in der Periode ... I April2004

Bilanz GuV IGuV Kumuliert I Liquidität I Kennzahlen I

Aktuell Aktuell

Sonstige Erträge

personalautwend 6.608,99.

Mietaufwand. 't 4.525,86 ~

Materialaufwand 0,00 <;

sonstiger betrieblicher Aufwand 0,00.

Abschreibungen O,OO€

Kontokorrentzinsen 630,00 €

Darlehenzinsen 0,00 €

Rückstellungen 0,00 €

Summe: 11.764,86 €

Umsätze O,OO€

0,00 ~

• O,OO€

linsen

Verlust .11.764,86 €

Summe: 11.764,86 €

Abbildung 12: Gewinn- und Verlustrechnung zum 30.4.2004

Die kumulierte Gewinn- und Verlustrechnung bis Ende April weist dann gemäss
Abbildung 13 für zwei Monate Mietaufwand und für einen Monat Personalaufwand
aus.

Aktuell Vorher Aktuell

Erträge

Vorher

Auswertung zum Zeitpunkt ... I 30.04.2004

Darstellung

Bilanz I Gul/"C'C:;:uV Kumuliert 1 Llquldität ! Kennzahlen 1

Von: 'I -01-,.01-.2-00-4---~..,~ Bis: I 30.04.2004
Aufwendungen ...:J

Personalaufwand 6.608,99.

9.051,72.

0,00€

0,00€

0,00€

630,oO€

O.OO€

Sonstige Erträge

Mietaufwand Zinsen

0,00.

O,OO€

0,00.

Umsätze

Ma1:erialaufwand

Sonstiger betrieblicher Aufwand

Abschreibungen

Kontokorrentzinsen

Darlehenzinsen

Verlust -16.290,72€

Abbildung 13: Kumulierte Gewinn- und Verlustrechnung bis 30.4.2004

Die im Zeitraum bis 30.4. angefallenen Zahlungen für Miete und Personal sowie
Zinsen und gebildete Rückstellungen schlagen sich in der Bilanz zum 30.4. gemäss
Abbildung 14 als Bankverbindlichkeiten und Rückstellungen für Persdnal nieder.

WEKA Verlag AG Controller-Leitfaden - Juli 2004



Business Decision Analyzer Teil 4 Kapitel 4 Seite 14

)
Da der vierteljährliche Mehrwertsteuerausgleich mit dem Fiskus gemäss, der
vorgenommenen Grundein$tellungen im April vorgenommen wird, werden die in
den Mietzahlungen.entrichteten Mehrwertsteuern, aus denen per April eine Forde-
rung gegenüber dem Fiskus in Höhe von 2 x 724.14 € = 1448.28 € besteht, zur
Einzahlung fällig. Dies weist der Liquiditätsstatus gemäss Abbildung 15 aus.

Daher steigen die Verbindlichkeiten gegenüber der Bank von 5250.- € nicht auf
17 310.-€, sondern lediglich auf 15 861.72€.

Bianz IGAR IGAR Ktm6ert 1li<P<ität IKonnzahlen I

Aktiva P2llSiva

)

Darstellung .. _. -

. Auswertung zum zeItpunIct-

An/agevemrägen

Sachanlagen 0,00(;

F~ 0,00(;

Umfauflletmögen
__ ond

0,000;

FOfdenrgen •••• L\L 0.000;

Forderu'lgen gegen FA 0,000;

Kasse 0,000;

AAM' O,OO€

Negatives 8genl<ap181 16290,n@

8i1anzsumme 16.29D,n€

Aktuell

Eigenkapital

Stemmeii8gen o,oo€

Maleri8Iei1Iagen O,OO@

~ O,OO€

Ftemclkapital

Kredit. 0.000;

Verbildlichkeien 8US LrL O,OO€

V_eren~FA O,oo@

V"-engegerüJerlllr« 15.II61,n€

RücksteM>gen m,99(;

GUV - Rücl<s!elt.I1Q O,OO@

Bilanzsumme" 16.290.n €

Aktuell

Abbildung 14: Bilanz zum 30.4.2004

Übersteigen also die Forderungen aus Mehrwertsteuer gegenüber dem Fiskus
aufgrund von mehrwertsteuerpflichtigen EinkäLifen die Verbindlichkeiten an
Mehrwertsteuer aus mehrwertsteuerpflichtigen Umsätzen, so reduziert sich die
Liquiditätsanspannung bzw. werden die Kreditlinien geschont.

Bianz IGAR IGuVKuroiert LiqoJicItät IKemzahlen I

, Zuflüsse Abflüsse

: Darstellung -

I 30:04.2004

Aktuell Aktuell

Summe Zuflüsse . U48,28€

-15.861.n€

Summe Abßiisse

Netloliquidität inel, Zinsen:

Abbildung 15: Liquiditätsstatus zum 30.4.2004

Die Geschäftsleitung und das Controlling von Unternehmen setzen im Rahmen der
operativen Steuerung zunehmend Kennzahlen ein. Kreditinstitute verwenden sie
insbesondere unter Bezug auf den zweiten Basler Akkord (Basel 11)zur BeUrteilung
des Kreditrisikos und der Kreditwürdigkeit von Unternehmen.
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Um diesen Anforderungen Rechnung zu tragen wurde ein Kennzahlentool in das
Programm eingebettet. Mit seiner Hilfe lassen sich beliebige Kennzahlen durch
Kombination der in Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung vorhandenen Daten
generieren. Allerdings können gleichzeitig nur acht Kennzahlen ausgewertet und
angezeigt werden. Die zugehörigen Zahlenwerte werden unmittelbar für den
aktuellen Monat und die letzten drei vorangegangenen Monate berechnet. Ihre
Entwicklung wird also über einen Zeitraum von insgesamt vier Monaten dargestellt.

)

Sind' zwischen Kapitalgebern, Aufsichtsgremien, Wirtschaftsprüfern und Ge-
schäftsführung für die Steuerung der Performance relevante Kennzahlen als
Bezugsgrössen zweier Grössen (z.B. Gewinn/Umsatz) definiert und die SchweII-
werte vereinbart, so reicht es für die Steuerung aus, lediglich die Auswirkunqen der
beabsichtigten Massnahmen auf diese Kennzahlen zu überwachen. Solange sich
alle Kennzahlen in der gewünschten Richtung entwickeln bzw. ihre Entwicklung die
Vereinbarungen nicht verletzt, sollte jede Partei mit der Geschäftsführung einver-
standen sein.

-- Darstellung .__. ._.

I April2004Auswertung in der Periode•••

< Bilanz I GuV 1 GuV KumuUert I UQuidität Kennzahlen I
30.04.2004 31.03.2004 29.02.2004 31.01.2004

I Personalaufwand -.:J zu I Verbindlichkeiten gegenüber Bank 3~

3~

3~

3~

::J ~
3-

3-

3-

0,7222

Kennzahl 1 0,4167

3 zu I BilanzsummeI AufwendungenKennz.hl2

Kennzahl 3 ~ ZU 1

.....,11===- __ ---;3==,- zu 1
-~~~~y:~~~g~..._..._._..__._._._....._-_._.._j~

Finanzanlagen - zu I
Umlauf vermögen
Materia\bestand

Forderungen aus lul
Forderungen gegen FA

I--'K=ass~e------'-.1. zu 1_

Kennzahl 4

Kennz.hl5

zulKennzahl 6

Kennzahl7

Kennzahl 8 3 zu 1

Abbildung 16: Kennzahlenauswertung

Zur Verdeutlichung der Auswirkungen auf die Kennzahlen sei nun beispielhaft und
stellvertretend für alle anderen denkbaren Handlungsmöglichkeiten die Anzahl der
Mitarbeiter im März auf 1 gesetzt und im April auf 3 erhöht.

Aufgrund der nach Abbildung 17 von der ursprünglich beabsichtigten· Personal-
planung nach Abbildung 8 abweichenden Planunq ergeben sich im Unterschied zu
Abbildung 16 die in Abbildung 18 ausgewiesenen Kennzahlen .
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_St_an_dOrt_Iösch_'_en_1 Emagen-> .
Mai2004 .;

.1 3 3 .

durchsd!. Periodeni.in- I 2500
I<ommen /foitarbeiter:

Abbildung 17: Modifikationen der Personalplanung am Standort München

r" Darstellurlg -

. : Auswertimg zum Zeitpunkt... I 31l.!K.2004

i Bilanz IGIN IGuV KunUiert I~ät ; K"";'äReillj
;

iJ

0,3889

)
Kennzahi 1 .

30.042004

iI zu I Verllnldll<eten ge<pÜler Bank :0:1= 0,4443

11.01.211t14

Kennzahl 2 I .1\ufwendu'Igen , :0:1 zu I 8iIanzsunme :0:1 =,0,6661 0,9144

.Abbildung 18: Auswirkung der Modifizierung der Personalplanung
auf die ausgewählten Kennzahlen .

·Im Vergleich der in den Abbildungen 16 und 18 ausgewiesenen' Kennzahlen wird
bezüglich Kennzahl 1 deutlich" dass zum 31.3. der' Personalaufwand von O·auf
38,89% zu den Bankverbindlichkeiten beiträgt, während sein Anteil aufgrund der
vorgenommenen Planmodifikation zum 30. 4. von 41,67% auf 44,43% steigt.
Gemessen an der Bilanzsumme steigen die Aufwendungen dagegen zum 31.3. von
86,21 % auf 91,44% und fallen zum 30.4. von 72,22 % auf 66,61 %. '

Diese Auswertung dient ledjglich zur Demonstration der Möglichkeiten.

4/4.4

Zu den weiteren Möglichkeiten

4/4.4.1' Produkt- und Absatzplanung

'Es trifft sicherlich zu, dass Absatz, Umsatz undUmsatzkosten erst im Anschluss an
die, Produktplanung geplant werden können. Deshalb sei hierauf abschliessend
kurz eingegangen.

Abbildung 19 zeigt die Maske zur Erfassung der benötigten Einsatzfaktoren und
ihrer Preise. Sie erlaubt ausserdem die Berücksichtigung von Antanqsbeständen.
Diese werden zum Einkaufspreis nach Abzug des Mehrwertsteueranteils bewertet.
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,
,I

Um Z.B. Produktionsunterbrechungen vorzubeugen, können auch Mindestlager-
mengen je Produktionsfaktor vorgegeben werden.

::J bis ::J r gilt für alle Perioden

Standortplanung !j'oduktplanung Iabsatzplanung IEinanzplanung I !nvestitionsplanung ISonstige !!;ostenplanung IRückstellungen I
r- Neue Planung . I I

EInsatzfaktoren Produkte

r. Bestehende Planung

Paktor .iÖ's::hen

Faktorbezeichnung

Einkaufspreis(brutto)

Anfangsbestand

Mindestbestände

Änlief. übernehrnen

Abbildung 19: Planung der benötigten Inputs

Nach Festlegung der benötigten Inputs werden die Produkte anhand des in
Abbildung 20 gezeigten Dialogfeldes definiert und ihr Bedarf an Inputs je Einheit
festgelegt. Dies entspricht dem Führen von Stücklisten.

Standortplanung Produktplanung Iabsatzplanung I Einanzplanung I !nvestitionsplanung I Sonstige !!;ostenplanung I Rückstellungen I
r Neue Planung I

Einsatzfaktoren Produkte

r. Bestehende Planung
Produktbezeichnung ~

Andel'. Hberor::hO'ten Produktverkaufspreis
(netto) MwSt-Ausweis

des Einsatzfaktors IMenge

Stüc~Jiste

Abbildung 20: Definition der Produkte

Die Kosten der zur betrieblichen Leistungserstellung benötigten Inputfaktoren
werden dann monatlich automatisch auf der Basis der über das Dialogfeld der

\ Abbildung 21 festzulegenden Absatzmenge berechnet.
)

Plammg 'Je.welfe". I J,,,':2004 Feb2004 Mrz 2004 .' 00 °Apr 0200.4 Mai 2004 Jun-2004

Standortplanung I !j'oduktplanung absatzplanung IEinanzplanung I !nvestitionsplanung I Sonstige !!;ostenplanung I Rückstellungen 1

Produkt wählen

Verkaufspreis (netto)

3bisAbsatzmenge von Einheiten in den Perioden

Abbildung 21: Planung der Absatzmengen je Produkt
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Auf der Grundlage der geplanten Absatzmengen werden ebenso die Umsatzerlöse

berechnet. Dabei wird das in den GrundeinsteIlungen definierte Zahlungsverhalten
berücksichtigt. umZahlungseingänge und Forderungsentstehung zu ermitteln und
in die aktuelle Bilanz bzw. die Bilanzen der betroffenen Folgeperioden einzustellen.

4/4.5

Fazit und Ausblick

Die voranstehenden Ausführungen haben hinlänglich deutlich gemacht. dass an .
finanziellen Zielen.' orientierte Geschäftsfühnmq auch ohne betriebswirtschaftliche
Kenntnisse mit einfach zu handhabenden Werkzeugen effizient möglich ist. ) i

.Je eher Sie sich für den Einsatz solcher Werkzeuge entscheiden, desto schneller
sind Sie .sich der finanziellen Folgen Ihrer Entscheidungen sicher und vermeiden
unnötige Risiken. Dies wird Ihnen helfen, den Bestand des Unternehmens nachhal-
tig zu.sichern und seine wirtschaftliche Situation deutlich zu verbessern.

\

r
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